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Jn Saame deſſen Fluhr nur Guß und Juthen nagen/

Und kein früchtbahrer Blick erwarmter Strahlen ruhrt
eWWird endlich ſtatt deß Korns, nur Affter-Fruchte meſſen/S Weil ſolche Wechſelung allein den Setgen fuhrt.ꝓwwer ſtets Vergnugung zehlt nnd nur auff Roſen wehdet

Den macht der Uberdruß ſelbſt endlich mißvergnugt:

Weiß die Empfindung nicht, was drinn verborgen liegt.
Soll unſer Horizont nets Sommer-Hitze ſpuhren/
Sowird durch heiſſem Brand Lufft Blutund Marckerſtickt;
Wenn aber Eiß und Froſt das. matte Hfrtze ruhren/

So wird es nach dem Schnee mit muntrer Krafft erqpickt.
Der Wolckin Saol wil ſelbſi int ſoichen Wechſeln ſpielen:

Bald heitert lſch ſein Gold, und ſtrablt in PurpurPracht:i.

Bald muß ſich eine Dunſt durch Blitzund Donuer kuhlen
und wüd ſein helles Licht gur důftern Nacht gemacht.

Ein Schiff/ das immerfort mit. ſullen Seegeln fahret
md nicht zuweilen auch vor Ancker liegen miiß

Wird zwar nicht ſo wie ſonſt üit ſeinem Halt verſehret
Doch merckts die Ruhe nichtr Was thuts? der Uberfluß.

Wenn aber Blitz und Sturm auff deſſen Klaggen wettern
und ein erboßter Strabl auch Maſt und Fahne ruhrtdA

Wird denn in ſeineru Borth nach ſo erzurnten Schmettern

Das drauf erfolgte Wohl mit großrer Frucht verſpurt.
Jndem die Sonne ſcheint wilt hlaro  kaum wiſſen/

Daß ihr vergottert Gold ſo gar unſchatzbar ſey;

Doch ſoll er ſie nur kurtz von ſeinem Himmelmiſſen
So legt er ihrer Pracht.bald mehr. Verehrung bey.

Wen



Wen erſt der Nachte Furcht and Scthatken. Bild erſchrecket

Der weiß wie angenehnr Aurorens Schatze ſind:
Wen erſt CypreſſenCaub, und ſchwartzer Boy bedecket,

Der fuhlt das Leben recht, das man im Purpur findt.
Dich hatte mein Watron auch Flohr und Boy verhullet

Und deinen heitern Tag in duſtrer Nacht verſteekt;

Allein da itzt dein Hauß ein froher Seegen fullet,

Wird Zir das SonnenkLicht vollkomner auffgedeckt.
Zein Himmel  war zuvor wie mit Rubin beſtirnet/

TEin Demantgleicher Glantz beſtrahlte deinen Saal/
Allein ein SchreckComet war auff dein Licht erzurnet

Und ſchwartzte die Geſtalt mit einer TodtenZahl.

Es ſchien als ſolteſt Vu nun vhne Sonne leben,
Undſey dein WolfartsStern mit ewger Nacht umſchranekt

Zu muiſteſt ja dein Licht der Grufft zumn Opffer geben/
ein Pfand, dein Kleinod war der Erden eingeſenckt.

Jedoch ein froher Stern hat Wolck und Nacht getrennet,
Der ist wie Phoſphorus aus deinem Himimel bricht E

Der wie ein Diamaut in dauſend Strahlen brennet, l
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Und dürch der Flammen Blitz den gantzen Dampff zerrücht.

Was ir der Tod entriß verſetzt der Hinmel wieder
und lott Dir unn ſelbſt die Trauer/ Kleider abz

Schlagſt Zu denn alſo noch die naſſen Augen niedtr?
Ä

Und heffteſt deinen Sinn. noch auff dus TodtenGrab?DE

Verlaß die ode Klufft und trockne deint Wangen.
ESo die!geſaltzue Fluth imit bittern Jahren netzt/
Laß die bellemte Bruſt doch dieſe Luſt. enpfangen

Die Dir der Hiimmel ſelbſt zur Troſung ausgeſetzt.
Soll noch dein nafſer Mund gebrothne Worte.reden?

Nein ſtirb den Seuffaen abr Jtzt hat. lein Klagen ſtatt.

Mun ſtirbt dein Nahme nicht denn ſiehe in dein Eden
Was ir GODit von ein Ariß darinn gepflantzet hat.

Drum



Drui auff ernuntre Dich/ belebe deint Sinnen/
Nimun dieſes theure Pfand und goldne Kleinod ein

Laß den geſchwachten Geiſt nun neue Krafft gewinnen
Und ihm dieß TroſtesOel ein Lebens, Balſam ſehn.

Laß deinen BetAltar von reinen Flammen lodern

Von Andacht ſo dit Lufft wie Abels Opfer trennt
Von Glut, die GOtt und Recht von keuſchen Betern fodern

So in geweyhter Furcht wie Aarons Kohlen brennt.
Laß deinen Freuden Thon die gantze Lufft durchſchallen

Bring deinem SoOtt ein Lied/ das Erd und Himmel liebt

Laß dein erfriſchtes Biut zu Deſſen Ehren wallen
Der heute durch drin Giuck ein grofſes Wunder ubt.

So wird er Dich fonchin mit tauſend Seegen kronen
Wil ſchon dein Hauß davon ſo are Spuren geigt:

Der Hinunel wird dein Gluck auf ſolche Pfeiler lehnen,

Die teine Raſcery erzurnter Donner beugt.
Ort laß uuzehlig  Wohl auff Deine Scheitel fueſfen

 tr vuſtt lauter nek oni Vich mit Sitrohmen ans
Es inuſt deinen Etamm rin ſoles Reiß umſchlieſſen,

Das keine Durre krauckt, ſowird ein Ceder draus.
Er laſſe deinen Ruhin zu ſolchen Hohen ſteigen/

Die kein betrubter Fall in Furcht und Aengſten ſetzt

So wird dein NahmensLob denn ſolche Fruchte geigen
Die weder Mooß noch Roſt der grauen Zeit verletzt.

Sein Himmel ſey allftets mit ſolcher Zier beſchmucket
Die keiner Sternen: Pracht an Glantz und Schimmer weicht

Die kein verlarvtes Bild geſchwartzter Wolcken drucket

Und kein gehemter Schein durch blaſſen Schaum erbleicht.

Kein Schatten ſoll hünfort mehr deine Sonne blenden
KWeim Luſtzeſtirne bleibt mit PerlenSchmuck bedeckt.

Wird mir dein Gluck den Wunſch zum guten Ausſchlag wenden
So vleibt auch ur an Sir. mein Dharus auffgeſteckt.
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